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ANZEIGE

«Chopin-Tour» in der Musikstadt Luzern
Luzern Tourismus undKlassikplayers wollen Luzern international als «Musikstadt» vermarkten. Dasweckt auch kritische Stimmen.

UrsMattenberger

Luzern soll vermehrt als «Mu-
sikstadt» international positio-
niert und touristischvermarktet
werden. Zu diesem Zweck
schlossen sich das KKL Luzern,
LucerneFestival unddasLuzer-
ner Sinfonieorchester unter der
Projektleitung von Luzern Tou-
rismus zur «IG Musikstadt Lu-
zern» zusammen.An einerMe-
dienkonferenz imKKLerläuter-
tendieAkteuregesterndieZiele
und stellten künftige Werbe-
kampagnen vor. Und sie nah-
men Stellung zur Frage, ob die
neuePlattform für andereSpar-
ten geöffnet werdenmüsste.

«WeltweiteAusstrahlung
vorallemdankKlassik»
Dass am Anfang klassische Mu-
sik «ins Schaufenster» gerückt
wird, hat verschiedene Gründe.
«Luzern hat bereits heute eine
weltweite Ausstrahlung als Mu-
sikstadt – vor allem dank der
grossenPlayer imKlassikbereich
wie dem Lucerne Festival oder
demLuzerner Sinfonieorchester
imKKL.Undmit diesemverfügt
Luzern über einen Konzertsaal
derWeltklasse», sagtMarcelPer-
ren von Luzern Tourismus.

Von diesem «Standort-
marketing fürLuzern»könnten
auchandereKulturanbieter pro-
fitieren: «Wenn es uns gelingt,
gemäss der Tourismus-Vision
2030 mehr kulturinteressierte
Besucher für mehrtägige Auf-
enthalte in der Stadt zu gewin-
nen, nutzen diese nach einem
Besuch imKKLauchanderekul-
turelle Angebote in Luzern.»

Den Fokus zu Beginn auf
klassischeMusik zu legen, findet
auch Stefan Sägesser richtig. Er
vertritt alsKulturbeauftragterdes
KantonsLuzern inder IGMusik-
stadtdiegesamteKultur – zusam-

men mit der städtischen Kultur-
beauftragten Letizia Ineichen,
die er an der Medienmitteilung
mit vertrat: «Die klassische Mu-
sik ist der stärkste Brandmit na-
tionaler und internationalerAus-
strahlung,denLuzernhat.»Aber
Sägesser verweist auf andere In-
stitutionen, die Kultur mit über-
regionaler Ausstrahlung anbie-
ten –vomKunstmuseumüberdas
Fumetto bis hin zum Luzerner
Theater. «Insofern ist die Idee
der Musikstadt ein Anfang, der
«weiterentwickelt werden soll.»

Darin waren sich alle Ak-
teure einig.Aber auchNumaBi-

schof betonte als Intendant des
Luzerner Sinfonieorchesters,
eine neu lancierte Marke wie
jene der Musikstadt Luzern
brauche zu Beginn eine «Kern-
botschaft».Die langeKlassiktra-
dition inLuzerneigne sichdafür,
weil deren Potenzial bis heute
nicht ausgeschöpftwerde.Kom-
ponisten wieWagner oder Diri-
gentenwieToscanini hättenden
Nimbus von Luzern als Musik-
stadt geschaffen: «Diesen müs-
sen wir inszenieren und weiter
nähren. Dann könnte Luzern
einen Ruf als Musikstadt erhal-
ten wie Salzburg.» Wie man

einen solchen Nimbus in die
Gegenwart weiterführen kann,
zeigteDanièleGross,Kaufmän-
nische Leiterin vom Lucerne
Festival, mit Blick auf Claudio
Abbados Lucerne Festival Or-
chestra und die von Pierre Bou-
lez gegründete Academy.

FinanzierungschafftHürde
fürweitereAkteure
Auch KKL-CEO Philipp Keller
verteidigt die anfängliche Be-
schränkung auf eine kleine
Gruppe vonAkteuren: «Gerade
nachCorona ist eswichtig, nicht
Einzelbrands zu vermarkten,

sondern diese zu verknüpfen.
Das wird schwieriger, je mehr
Akteure beteiligt sind.»

Eine Hürde für weitere Ak-
teure stellt die Finanzierung
dar.DasBudget fürWerbekam-
pagnen in der Schweiz und im
Ausland beträgt für das erste
Jahr 240000 Franken. Eine
Hälfte steuert die öffentliche
Hand bei, die andere die betei-
ligten Kulturinstitute. Ein Bei-
trag wird auch von weiteren
Partnern erwartet. Kontaktemit
anderenAkteuren sollen aufge-
nommenwerden. Selbst solche,
die – wie die Festival Strings –

ins klassische Bild der Musik-
stadt passen,wurdennochnicht
kontaktiert.

Bleibt die Frage, ob die
120000Frankenvonderöffent-
lichen Hand nicht eine zusätz-
licheUnterstützung fürdieKlas-
sik darstellen. Stefan Sägesser
verneint und betont, dass dieses
Geld nicht im Rahmen der Kul-
turförderunggesprochenwurde.
Vielmehrwirddie IGMusikstadt
alsProjektder vomBund lancier-
ten Neuen Regionalpolitik über
die kantonale Wirtschaftsent-
wicklungmitfinanziert.

«EineStadt fürElise»
ist visuell offen füralles
Die Frage, wie offen die IGMu-
sikstadt Luzern für andere Ak-
teure und Sparten ist, stellt sich
auch beim visuellen Konzept.
Dennis Lück entwarf ein Logo,
dasdenBuchstaben«ML»spie-
lerisch die Form von Musik-
noten gibt. Originelle Slogans
sprechen Touristen von unter-
schiedlichenSeitenan – vonder
«Chopin-Tour»über die«Stadt
für Elise» bis zur «Götterdäm-
merung täglich ab 18Uhr».

Kann man das für andere
Sparten weiterentwickeln? «Ja»,
sagt Lück: «Die gestalterischen
Elemente sind aus grafischen,
jetzt musikalischen Zeichen ge-
bildet.AbermankanndiesesVer-
fahrenauf andereBereicheüber-
tragen.» Dass sich das auch für
diePromotionüber SocialMedia
und eine digitale Plattform für
alle Veranstaltungen der Musik-
stadt eignet, verrätdie imAufbau
begriffene Website www.
musikstadt-luzern.com. Der visu-
elleAuftritt ist also jetzt schonof-
fen für die Kulturstadt Luzern.

Hinweis
Mehr Informationen unter:www.
musikstadt-luzern.com.

Es gibt auch Skepsis: «Wieso nicht einfach Kulturstadt?»
Edith Arnold

«Musikstadt Luzern.Das klingt
fantastisch.»prangt seit gestern
an der KKL-Fassade. Auf dem
Riesenplakat daneben sieht uns
«David Hockney» multipers-
pektivisch an. Die Signaturen:
KunstmuseumLuzern,Tate.Lu-
zern hat viel Kultur zu bieten.

Im KKL ist gestern Morgen
die internationaleStrahlkraftder
«MusikstadtLuzern»beleuchtet
worden. Musik versus Kunst?
Was meint die Direktorin des

Kunstmuseums dazu? Fanni
Fetzer hat gegenüber unserer
Zeitung am 20. April gesagt:
«Luzern soll nicht nur Musik-,
sondern ebenfalls Kulturstadt
sein.» Die nächsten Tage ist sie
in Kassel, wo Kunstausstellun-
gen zur 15. Documenta laufen.
Zur Idee «Musikstadt Luzern»
reagiere sie gerne danach, lässt
sie ausrichten und verweist für
denMomentandenPräsidenten
der Kunstgesellschaft, Andi
Scheitlin.Dieser sagt viaHandy
aus dem Meggerwald: «Auch

wenn ichdieBedeutungdesLu-
cerne Festival erkenne und
schätze:WiesoMusik-undnicht
einfachKulturstadtLuzern?Das
würde allesmiteinschliessen.»

InzwischenbietetdasLucer-
ne Festival die Aktion «Mit der
Konzertkarte ins Museum» an:
vergünstigte Eintritte zum
KunstmuseumLuzernundHans
Erni Museum sowie zur Samm-
lung Rosengart. Dazu würde
auch die Galerie Urs Meile pas-
sen. Zudem gibt es die Kali
Gallery, das Comic-Festival Fu-

metto, das Weltformat Graphic
DesignFestival, diewiederganz
andereBesuchendenachLuzern
locken. ImJuniwurdedieHoch-
schule Luzern von Pro Helvetia
andieMilanoDesignWeek ein-
geladen. Wird solches Wirken
durch dasMarketinglabel «Mu-
sikstadt Luzern» reduziert?

IGKultur:«Antriebskraft
mit anderenSparten teilen»
Gabriela Christen, bis Februar
Direktorin der Hochschule Lu-
zern – Design & Kunst und seit

1. Juli Stiftungsratspräsidentin
des Luzerner Theaters, ist fe-
rienhalber nicht erreichbar.
Auch Intendantin InaKarrnicht.
Doch im Herbst startet ein
Architekturwettbewerb für
einen 120-Millionen-Neubau.
Auch Theater, Tanz und Oper
zeigen ihre Ansprüche.

So einfach sind Musikstadt
undKulturstadt nicht auseinan-
derzuhalten. Sogar die «IGMu-
sikstadtLuzern»-Initiantenver-
wendenbeideBegriffe.Das freut
Laura Breitschmid, Präsidentin

von«IGKultur»:«Wirfindenes
sehr begrüssenswert, dass die
Kultur imStandortmarketing so
viel Platz erhält. Doch es ist klar
ein von KKL, Lucerne Festival
undSinfonieorchester initiiertes
Projekt.Das Interessescheintal-
lerdings da, die Auftriebskraft
mit anderen Sparten zu teilen.
Dass die IG Musikstadt Luzern
die Initiative angerissen hat,
muss man wertschätzen. Aus
Sichtder IGKulturverfolgenwir
aber vor allem den ganzheitli-
chenAnsatz der Kulturstadt.»

Sie präsentierten gestern die neue IG Musikstadt Luzern. Von links: Marcel Perren (Direktor Luzern Tourismus), Numa Bischof Ullmann
(Intendant Luzerner Sinfonieorchester), Danièle Gross (Kaufmännische Leitung Lucerne Festival), Philipp Keller (CEO KKL Luzern) und
Stefan Sägesser (Kulturbeauftragter Kanton Luzern) vor dem KKL. Bild: Pius Amrein (22. Juli 2022)
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